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Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Juli. Der König wird auf feiner Reife, 
wie bei längerer Abweſenheit gewöhnlich, von einem Vertreter des 
auswärtigen Minifteriums begleitet werden, und zwar aus dem 
Grunde, weil auch dann die auswärtigen Angelegenhelten Gegen ⸗ 
fand dis direkten Vortrags des Minifters oder des Vertreters des⸗ 
ſelben bleiben; alle übrigen Minifterten werden durch das Civil⸗ 
reſp. Militärkabinet vertreten. — Die Nachricht einer Berliner 
Zeitung, daß der Miniſter Graf zu Eulenburg vor feiner Reife 
nach Karle bad hierher zurückgekehrt ſet, iſt verfrüht, derſelbe dürfte 
erſt in wenigen Tagen bier wieder eintreffen und den zweiten Theil 
feines Urlaubs Mitte Auguſt antreten. — General v. Podblelsk!, 
Chef des allgemeinen Kriegsdepartements und Mitglied des Bun- 
descathe, feiner Zeit bekauntlich auch Vertreter des Kriegeminiſters, 
wird jept, nachdem der Bundesrath feine Sitzungen beendigt hat, 
auch ſelnerſelts einen Urlaub antreten. — Der General⸗Poſt⸗ 
Direktor v. Philtppsborn wird am 24. d. M. eine Erholungs 
teife nach der Schweiz antreten und daſelbſt bis Mitte Auguſt ver- 
wellen. — Die zwiſchen England und Indien anzulegende 
Tilegraphenlinie ſoll von London ausgehen und durch die Nocdſee, 
Preußen, Weſt⸗ und Süddeutſchland und Perfien nach Indien ge- 
führt werden, wo ſie in das dortige Telegraphennetz münden ſoll. 
Bel den in der Nordſee bereits vorhandenen, von der engliſchen 
Küſte nach Norderney gehenden unterſeciſchen Kabeln ſollen für dleſe 
Verbindung ein oder zwel Drähte ausſchließlich reſervnt bleiben. 
Ein unterſeeiſches Kabel ſoll auch durch das Schwarze Meer in 
einer Länge von etwa 40 deutſchen Meilen gelegt werden, um die 
cirkaſſiſchen Gebirge zu vermeiden, wo die beſtehenden Linien in 
Folge des Schnees häufig Unterbrechungen erfahren. Die Landlinien 
ſollen auf eiſernen Pfählen ruhen und nur im europätſchen Ruß- 
land, wo ſich außerordentlich gutes Holz befindet, das ſich durch 
ſelne große Dauerhaftigkeit bereits bei den vorhandenen nuſſiſchen 
Linien bewährt hat, werden Holzſtangen zur Verwendung kommen. 
Nach 25 Jahren gehen die angelegten Leitungen theils mit, theils 
ohne Entſchädigung in den Beſitz der Länder, in denen le liegen, über. 
— Der Kultusminiſter v. Mühler iſt von feiner Reiſe nach 
Hannover zurückgekthrt. In Hannover hat der Minifter zunächſt 
einen Vortrag des Provinzial⸗Schulkolleglums über die Bewegung 
entgegen genommen, welche dort gegenwärtig auf dem Gebiete des 
Realſchulweſens derrſcht und feine beſten Hoffnungen für das Ge- 
deihen dieſes wichtigen Zweigs des Unterrichts ausgeſprochen. Vom 
Landes⸗Konſiſt das Elementar- 
chulweſen entg 


ſchiitte gezeigt baben, namentlich auch was bie Verbeſſerung der 

Gehälter der Lehrer betrifft. Der Mintſter hat ſich daher auch 
mit Anerkennung über das bisher Geleiſtete geäußert. Dann hat 
der Minifter die Muſeen, die Sammlung des Senators Culemann, 
den zoologiſchen Garten und anderes Bemerkenswerthe in der 
Stadt Hannover, was ſich auf Kunſt und Wiſſenſchaft bezleht, in 
Augenſchein genommen. Nebſt feiner Anerkennung hat der Mini- 
ſter ſchließlich auch die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Stände 
bei Verwendung des Provinzialfonds auch auf die Errichtung eines 
eines Gebäudes bedacht fein mögen, in welchen alle die vorhande- 
nen Schätze vereinigt werden können. 

Berlin, 9. Jull. Se. Maj. der König nahm geſtern 
Vormittage auf Babelsberg Meldungen und die Vorträge des Ober⸗ 
Hof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Geh. Kabinete⸗ 
raths v. Mühler, dee Geh. Hofrathe Bord und des Finanzmiulſters 
v. d. Heydt entgegen und ertheilte darauf Audienz. Das Diner 
beſtand aus 16 Gedecken. 

— Der Kronprinz wird einer geſtern hier eingegangenen 
Nachricht zufolge wegen des Aufenthaltes in Danzig erſt am Frei- 
ag Abend in Potsdam eintreffen. 

— Die Prinzeſſin Karl wird dem Vernehmen nach Mitte 


> Woche zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Bad Landeck 
en. 


N Der Prinz und die Prinzeſſin Irlebrich der Niederlande 
den auf der Relſe nach Schloß Muskau am Freſtag hier 
erwartet. 
er Geh. Konmerzlenrath Krupp, welcher ih gegen 
aufhält, wohnt mit ſeinen aus Eſſen eingetroffenen 
. auf dem Artillerte-Schleßplatz bei Tegel den Verſuchen 
* nnn mit feinen Geſchoſſen angeſtellt werden. 
Generale ne; dem am 7. Juli im Beifein des Kriege minlſters, 
anderer Gre des Vice-Admirals Jachmann und noch mehrerer 
dem Krupp'ſchen erhaltenen zweiten Vergleichſchleßen zoiſchen 
ſt das genannte deuplünder und dem Iyöligen Armſtrong⸗Grſchütz 
im Vortheil As. Geſchütz durchgehende welt über engliſche 
Panzerplatte 10 Me een 3 allein erprobte achtzöllige 
OB des erſteren nicht nur durchge⸗ 
Ihlagen worden, ſondern «6 fin 3 vr re 
eldoß die Stüde noc 300 und 500 Schritte hinter der Scheibe 
Befunden worden, eine Kiupp'ſche Gußſlahl-Granate aber iR trop 
N Durchſchlagens der Scheibe völlig unvetſehrt geblieben. Auch 
€ neunzöllige Scheibe iſt aus dem deutſchen Geſchütz ee 
rüſon'ſchen Geſchoß durchbohrt worden, doch ſtehen dienfäe weitere 
5 ucht noch aus. Zei der von dem Krupp'ſchen Geihüp enlel- 
fo Anfangsgeſchwindigkeit von 1390“ gegen nur 1238“ d. ee 
er 9 Geſchütes darf indeß der Erfolg dee Kruppeſchen 96⸗Pfün⸗ 
e als vollkommen geſichert erachtet werden. 
ROTE Dr. Löwe Calbe tjt wegen eiuer am 28. März d. 8 
den Wählern des 1. Wahlbezliks über die Folgen der An. 


Rerion unſe 
bogen an Provinzen gehaltenen Rede zur Unterſuchung 


— 


ber Ke Der Graf v. Weſtarp, früher Landrath des Drambur- 
eiſes und gegenwärtig Hülfsarbeiter im Miniſterlum des In⸗ 


— 2 
wärtig hier 


Be 


ben erfreuliche Jort⸗ 


nern, geht, wie die „B. B.-3." hört, als Landdroſt nach der Pro- 
vlnz Hannover. Auch die Ernennung des Herrn v. Leipziger zum 
Regitrungs⸗Vlecpräſtdenten in Hannover ſoll jetzt nahe bevorſtehen. 

— Die Koivetten „Hertha“ und „Meduſa“ begeben ſich als 
Statlonsſchiffe für die nach Preußen zurückkehrende „Vineta“ zur 
Ueberwinterung nach der oſtaſlatſſchen Küſte. 


— Der Kultusminſſter v. Mühler hat, wie die „Prov.-⸗Corr.“ 
berichtet, bei ſeinem Beſuche in Göttingen nach vorgängiger Be⸗ 
ſichtigung ſämmtlicher Inſitute der Univerfität (Georgia Augusta) 
an die verſammelten Profeſſoren folgende Worte gerichtet: 

„Schon lange iſt es mein lebhafter Wunſch geweſen, dieſe altberühmte 
Univerſität zu beſuchen; ich freue mich, daß ich ihn jetzt habe erfüllen kön⸗ 
nen. Ich habe hier vieles Treffliche geſehen, um welches andere Univerſt⸗ 
täten die Georgia Augusta beneiden; aber ich habe auch noch manche 
Lücken wahrgenommen, deren Ausfüllung große Anftrengungen und beharr⸗ 
liche Ausdauer ſeitens der Regierung fordern wird. Als vor 2 Jahren 
dieſes Land und dieſe Stadt an die Krone Preußen kamen, wandten Sie, 
meine Herren, ſich an des Königs Maj. mit der Bitte, landesväterliche 
Fürſorge treffen zu wollen, daß der Univerſität ihr alter Glanz erhalten 
bleibe. Se. Maj erwiderten, daß Allerhöchſtdieſelben, eingedenk der ruhm- 
reichen Vergangenheit der Georgia Augusta entſchloſſen ſeien, dieſe Pflanz⸗ 
ſtätte der Wiſſenſchaft nicht nur in ihrem gegenwärtigen Beſtande zu er⸗ 
halten, ſondern auch ſo viel als thunlich zu fördern. Dieſe Königliche Zu⸗ 
ſage iſt die Richtſchuur für das Handeln der Regierung geweſen. Und 
nicht ohne Erfolg. Es iſt gelungen, drohende Verluſte an Lehrkräften von 
der Univerſität abzuwenden; für am) einen würdigen Erſatz zu finden; 
der Lehrkörper iſt verſtärkt; neue Zibeige der Wiſſenſchaft haben Vertretung 
gefunden; Verbeſſerungen find erfolgt und auch die Zahl der Studirenden 
iſt von Halbjahr zu Halbjahr gewachſen, ein Erfolg, welcher vor Allem 
dem ernſten wiſſenſchaftlichen Streben und der feſten Ausdauer der Lehren ⸗ 
den zu danken iſt. Die Georgia Augusta hat zu ihrem Begründer in 
Leibnitz einen Mann, welchem eine Univerſität des Geiſtes, wie keinem 
Anderen, gegeben war, und fie ſelbſt hat dieſen univerſellen Charakter in 
ſich aufgenommen und fortgepflanzt. Göttingen iſt nie bloße Landes⸗Uni⸗ 
verſität geweſen; meiſt die Hälfte ihrer Studirenden, und zu Zeiten noch 
mehr, find aus allen deutſchen und aus außerdeutſchen Ländern, dieſſeit 
und jenfeit des Oceans, wo nur dei Wiſſenſchaft geehrt und gepflegt 
wird, ihr zugeſtrömt. Die Bewahrung und Pflege dieſes ihr . ch 
univerſellen Geiſtes, welcher den Blick über das Nächſtliegende auf das Ge- 
ſammtgebiet des wiſſenſchaftlichen und des nationalen Lebens hinüberführt, 
verbürgt ihr nicht blos die Erhaltung ihres gegenwärtigen Beſitzes, ſondern 
auch ein weiteres Wachſen für die Zukunft. Möge dieſer weite und freie 
Blick ſtets ein Eigenthum der Georgian Augusta ſein.“ 

Die Entwickelung der evangeliihen Kürchen⸗Verfaſſung 
in Hannover if (nach einer wen Mittpeilung der „Prov. 
Corr.“) bei Gelegenheit der ji dortigen Anweſenheit des 
Kultus - Miniſters v. Mühler Megenſtand einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung mit dem Landes - Ke lum geweſen. Der Minifter 
konnte aus dem ihm gehaltenen Vortrage mit Befriedigung ent⸗ 
nehmen, daß die Einrigtung der Bezirks Synoden vorausſichtlich 
noch in dieſem Jahre und in den erſten Monaten des nächſten 
Jahres vollendet fein wird, fo daß die Einberufung der erſten 
dee noch im Laufe des nächſten Jahres wird erfolgen 

nnen. 


— Der Staatsgerichtshof verhandelte geſtern die bereits mehrfach er 
wähnte Anklage gegen as ee Aue re 
wärtigen Angelegenheiten Grafen Adolf v. Platen⸗Hallermund wegen 
Hochverraths. Die gegen den Angeklagten erhobene Anklage zerfällt in zwei 
Theile, in einen allgemeinen und einen ſpeziellen Theil. Der allgemeine 
Theil ift derſelbe, wie er aus den Verhandlungen gegen die früher ange⸗ 
klagten Hannoveraner bereits bekannt iſt. Derſelbe ſchildert die Vorgänge 
in Hannover feit dem Gefecht von Langensalza am 27. Juni 1866 und das 
Benehmen des Exkönigs Georg und feiner Anhäuger und bezeichnet es als 
notoriſch, daß das Beſtreben dieſer Perſonen darauf gerichtet geweſen ſei, 
meine den e ede der Lean she 

i r vom Staatsgerichtshof geführten 

Verhandlungen gegen die verhafteten Hannoveraner a eitirt e 
en Be 12 — = in =. Prozeſſen von den ver⸗ 
abgegebenen Zeugenausſagen. Daraus folgert die 

Anklage, daß das ganze verbrecherische . — von Pers 5 
le Len cheaten u ber 8 Exkönigs Georg befinden. — Der 

' + Blaten » Hallermun i 

iſt ſehr kurz. Derſelbe geht Er dahin: e Rai 
preuß. Staatsregierung und dem ehemaligen König Georg von Hannover 
abgeſchloſſenen Abkommens, nach welchem der König für die vollſtändige 
Abtretung ſeines Landes eine Geldentſchädigung von 10.000, 000 erhielt, 
ſei das Unternehmen, den Exkönig in feine Rechte wieder einzujegen, un⸗ 
unterbrochen fortgeführt worden. Die darüber bekannt gewordenen That⸗ 
ſachen ſeien notoriſch und auch zum Gegenſtande von Interpellationen im 
öſterreichiſchen Reichstage geworden, woſelbſt fie vom Staatsminiſter v. Beuſt 
anerkannt worden ſeien. Das Unternehmen habe dem Exkönige große Sum⸗ 
men gekoſtet, und daß es von ihm unterſtützt worden ſei, gehe aus dem 
durch die Zeitungen veröffentlichten und von keiner Seite beſtritte nen 
Toaſte hervor, den der König bei der Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit im 
Februar d. J. in Hietzing ausgebracht habe, in welchem er die Hoffnung 
ausſprach, daß er als freier ſelbſiſtändiger König wieder in feine Lande zu⸗ 
rückkehren werde. — Als Seele des ganzen hochverratheriſchen Unternehmens 
bezeichnet die Anklage den Grafen Adolf v. Platen⸗Hallermund. Er ſei es 
geweſen, von dem die Noten herrührten, welche in der Nacht vom 16. zum 
17. Juni 1866 dem preußiſchen Geſandten, Prinzen Yſenburg, überreicht 
worden ſeien und welche die Kriegserklärung zur Folge gehabt. Die An⸗ 
klage folgert aus verſchiedenen Schriftſtücken des Angeklagten an ſeinen 
Bruder ꝛc. den außerordentlichen Preußenhaß deſſelben und hält mit Bezug 
auf die im allgemeinen Theile gegebene Darſtellung die Schuld deſſelben 
für vollkommen dargethan. Graf Adolf v. Platen⸗Hallermund wird des⸗ 
wegen angeklagt: im Auslande als Königlich preußiſcher Unterthan die 
Losreißung der Provinz Hannover vom preußiſchen Staate mit Andern 
verabredet zu haben, ohne indeſſen ſchon zu einer Handlung geſchritten 
zu ſein, durch weiche die That unmittelbar zur Ausführung gelangen ſollte. 
— Nach Verleſung der Anklage konſtatirt der Referent, Kammergerichts⸗ 
Rath Steinhauſen, die in der geſetzlichen Form erfolgte Vorladung des 
Angeklagten und der Gerichtshof beſchließt, in contumaciam gegen ihn zu 
Saen Der ane De 1b se Be eg den . 
i ei, wonach der Graf v. Platen erklärt, daß er im Termine 

nicht ere 0 werde, weil er die Kompetenz des Staatsgerichtshofes beſtreitet. 
Der Gerichtshof beſchließt, auf dieſes Schreiben kein Gewicht zu legen, ſondern 
es lediglich zu den Akten zu legen. Darauf erhält der Staatsanwalt Hendke 
zur Begründung des Strafantrages das Wort: Es iſt feſtgeſtellt, daß die 
Vorladung des Angellagten richtig erfolgt iſt. Er iſt nicht erſchienen und 
es tritt daher die Verwarnung in raft, wonach die ihm vorgeworfenen 
Verbrechen für zugeſtanden erachtet werden. Es iſt daher anzunehmen, daß 
der Angeklagte als Königl. Preuß. Unterthan die Losreißung der Provinz 
Hannover im Auslande mit andern Perſouen verabredet hat, und dabei iſt 
auch als feſtſtehend und zugeſtanden zu erachten, daß er preußiſcher Unterthan 


der General-Kapitän der Ar mee 


iſt. Es fragt ſich nur, welches Strafmaß gegen den Angeklagten zu er⸗ 
kennen iſt. Der 5. 63 des Strafgeſetzbuches beſtimmt für die dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegte Handlung eine 5jährige bis lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe. Bei einem Contumazlal⸗Verfahren kann von mildernden Um⸗ 
ſtänden keine Rede ſein. Dagegen können bei der Strafzumeſſung andere 
Nebenumſtände in Betracht gezogen werden und dieſe ſind: 1) die beſondere 
Gefährlichkeit des Unternehmens und die außerordentlichen Mittel und ſehr 
hohen Geldfummen, welche aufgewendet ſind, um dem Unternehmen Fort⸗ 
gang zu ſchaffen; ferner 2) daß die damalige Begriffsverwirrung der han⸗ 
növerſchen Bevölkerung ausgebeutet worden iſt; 3) daß viele Leute mit hin⸗ 
eingezogen worden ſind, welche die Tragweite des Unternehmens gar nicht 
ekannt haben, und 4) daß das Unternehmen ins Leben gerufen iſt zu einer 
eit, als ein auswärtiger Krieg gegen Preußen in Aussicht ſtand. Aller⸗ 
dings ſind die wenigen hundert bei dem Unternehmen betheiligten Leute 
nicht im Stande geweſen, Preußen aus den Fugen zu heben; allein bei 
einem ausbrechenden Kriege hätte das Unternehmen dennoch Veranlaſſung 
zu Verlegenheiten für die preußiſche Regierung fein können. Trotz aller 
dieſer Umſtände indeſſen liegt kein Grund vor, gegen den Grafen Platen 
härter zu verfahren, als gegen die früheren Angeklagten und beantrage ich 
deshalb, denſelben zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Polizeiaufſicht 
zu verurtheilen. — Der Gerichtshof berieth etwa eine halbe Stunde, er 
erklärte den Angeklagten des Hochverraths im Sinne der Anklage ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Stellung 
unter Polizeiaufſicht, ſo wie in die Koſten des Verfahrens. In den Gründen 
dieſes Erkenntniſſes wurde ausgeführt: Nachdem der Angeklagte unter Anklage 
wegen Hochverraths geſtellt worden, nachdem die Vorladung deſſelben den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß erlaſſen und der Angeklagte nicht erſchienen 
iſt, ſo muß derſelbe als geſtändig erachtet werden: in den Jahren 1867 und 
1868 im Auslande als Königl. preußiſcher Unterthan die Losreißung der 
Provinz Hannover mit Anderen verabredet zu haben, ohne indeſſen ſchon 
zum Beginn von Handlungen gekommen zu ſein, durch welche die beab⸗ 
ſichtigte That unmittelbar zur Ausführung gebracht werden ſollte. Es ſteht 
ferner feſt, daß der Angeklagte als Preuße im Auslande Handlungen be⸗ 
angen hat, in denen alle weſentlichen Merkmale des Hochverraths enthalten 
nd, wie derſelbe nach Art. 118 und 119 des hannoverſchen und nach 
58. 61 und 63 des preuß. Strafgeſetzes definirt iſt. Das preuß. Geſetz iſt 
das mildere und war daſſelbe daher zur Anwendung zu bringen. Bei Ab- 
meſſung der Strafe iſt erwogen, daß es ſich hier um ein Unternehmen von 
bedeutender Tragweite handelte, daß eine große Zahl von Perſonen zu dieſem 
Zwecke gedungen worden ſind und zwar mit ſehr erheblichen Geldmitteln 
zu einer Zeit, wo Kriegsgefahr von außen drohte. Wenn hiernach gegen 
die früher Verurtheilten eine 10jährige Zuchthausſtrafe erkannt iſt, ſo mußte 
gegen den Grafen Platen eine ſchärfere Ahndung für angemeſſen erachtet 
werden, weil derſelbe als derjenige zu betrachten iſt, durch deſſen Vermit⸗ 
telung das ganze Unternehmen ins Leben gerufen und gefördert worden iſt. 
Berlin, 9. Juli. Iſt die heute früh mitgetheilte Nachricht 

von der Verhaftung ſpaniſcher Generale begründet, jo müſſen 
ſich Ereigniſſe von großer Bedeutung zugetragen haben; denn die 


genannten Generale gehörten bisher faſt alle zu den Zlerden der 


ſpaniſchen Armee und waren, wenn auch nicht Anhänger des Mi- 


niſterlums, jo doch keiner Untreue gegen die ve 
a 
Serrano y Dominguez, Herzog de la Torre, war ſogar einer der 
nächſten perſönlichen Freunde der Königin Iſabella. 

— Folgender Akt ruſſiſcher Willkür wird der „Danz. 
Ztg.“ mitgetheilt: „Der Buchhalter eines Thorner Geſchäfts hatte 
ſich am 2. d. im Auftrage ſeines Prinzipals nach Nleßawa be⸗ 
geben, um dort Gelder einzuziehen. In Folge einer unbegründeten 
Denunztation wurde er daſelbſt vom Bürgermeiſter verhaftet und 
am 3. früh zum Naczelnik wofenny nach Radziejowo geſchickt. Der 
Verhaftete, welcher ſich im Beſitze eines vorſchriftsmäßigen Legiti⸗ 
mationspapters befand, war angeſchuldigt worden, daß er ſchmuggeln 
wollte; er hatte aber nur die nothwendigſten Kleidungsſtücke mit⸗ 
genommen, und Nichts von zollpflichtigen ir Ia Radziejewo 
wurde derſelbe 24 Stunden in einem mit Ungeziefer beſetzten 
Gefängniſſe feſtgehalten und dann am 4. ohne Verhör entlaſſen. 
— Der Prinzipal wird über dieſes vollſtändig ungeſetzliche Ver⸗ 
fahren höheren Orts Beſchwerde führen und Genugthuung ver⸗ 
langen.“ 

— Bekanntlich beſteht in Preußen ein Verbot, Schleßpul⸗ 
ver mit der Elſenbahn zu verſenden. Da dies Verbot doch viel⸗ 
fach umgangen wird, ſo iſt von kompetenter Seite dem Handele- 
miniſter das Geſuch um Rücknahme deſſelben zugegangen und der 
Vorſchlag gemacht, an beflimmten Tagen mit beſonderen Zügen 
unter den erforderlichen Vorſichtsmaßregeln die Pulverſendungen zu 
geſtatten. 

Munchen, 8. Juli. Der Kronprinz von Itallen, 
welcher heute bier eintraf, wurde durch den Ober⸗Certmontenmeiſter 
empfangen. Dem Prinzen zu Ehren wird morgen in der Reſidenz 
ein Feſtdiner ftattfinden, wobel Prinz Adalbert als Stellvertreter 
des Königs fungiren wird. 

Ausland. 

Dortrecht, 8. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Wahl 
eines Mitgliedes der zweiten Kammer an Stelle des früheren Ab- 
geordneten Vanboſſe wurde der Kandidat der konſervatlven Partei 
gewählt. 5 

Brüſſel, 8. Jull. Die „Independance belge“ ſtellt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit mehreren auswärtigen Journalen die Nachricht, 
daß zwiſchen Belgien, Holland und Frankreich über den Abſchluß 
eines Zollvereins unterhandelt werde, als vollſtändig erdichtet dar. 

Paris, 6. Jull. Der Kaifer Napoleon, deſſen Befinden 
ſich, beiläufig gejagt, ſeltdem er in Fontainebleau Aufenthalt ge⸗ 
nommen, wieder merklich gebeſſert hat, geht nach den ntueſten Die- 
poſitlonen am 19. oder 20. Juli zur Kur nach Plombtetes, wird 
ann an feinem Namenstage nochmals im Lager von Chalons er⸗ 
einen und darauf in gewohnter Welſe den Herbſt in Blarritz 
verbringen. 

— Wie der „Etendard“ meldet, iſt zu derſelben Zeit, da die 
Docks von Dünkirchen in Flammen aufgingen, in Gravelines die 
nach Vauban benannte große Schleuſe zuſammengebrochen. Die 
Einzelheiten über dieſen neuen Unglücksfall fehlen noch. 

Paris, 7. Jull. In der beuligen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers kam bei der Fortſetzung der Budgetdebatte ein von 
der Kommiſſton geſtelltes Amendement zur Berathung, dahin gehend, 
daß 3000 Pferde mehr bel den Landwirthen eingeſtellt werden 
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Oer Krlegeminiſter bekämpfte daſſelbe. Frankreich habe 
aber tine ſchwächere Artillerie als benach⸗ 
daher der Artillerie nicht noch 3000 


ſollen. 
eine gewaltige Armee, 
barte Mächte, man dürfe 
Pferde entziehen. 
ment, welches indeſſen verworfen wurde. Aus den Acußerungen 
des Kriegsminiſters in Beantwortung der Rede Segris iſt noch 
folgender Paſſus hervorzuheben: „Die hauptſächlichſte und wichtigere 
Frage als die der Bewaffnung iſt die des ſchnellen Ueberganges 
vom Frledensfuße auf Kriegsfuß. Dieſer Uebergang wird jept in 
14 Tagen bewerkſtelligt. Da heutigen Tages der Angriff ſchnell 
erfolgt, muß der Soldat in 12 Tagen bei der Armee ſein können, 
und um dies zu errelchen, iſt es nothwendig, daß effektiv 400,000 
Mann, mit fünfjähriger Dienſtzeit, jedoch bei zahlrei hen Urlaubs- 
bewilligungen, unter den Waffen bleiben. Um einer Million Fres. 
willen darf man dieſes Spſtem nicht zum Jalle bringen wollen.“ 
— Beratung des Bupgeis für das Jahr 1869. Jules Fgore 
beſteht darauf, daß Frankreich die ‚Initiative zu einer allgemeinen 
Entwaffnung ergrelfen müſſe. 

— Es heißt, daß der Prinz Napoleon gegen den 20. d. M. 
wieder nach Paris zurückgekehrt ſein wird. 

Paris, 8. Juli. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ jagt in 
einer Wochen⸗Rundſchau gelegentlich einer Biſprechung der Rede 
Rouher's im geſetzgebenden Körper: Der Staafsminiſter Rouher 
dat aufs Neue Tonflatirt, daß es der Wille des Kaſſers, des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers und des Landes iſt, den Frieden aufrecht zu 
halten, da derſelbe eine weſentliche Bedingung für den Fortſchritt 

der Civlllſation bildet; die Zukunft If gegen jede Eventualttät 
ſichergeſtellt durch eine militärlſcht Organifation, die den Tradltſonen 
unſerer Geſchichte entſpricht; aber dieſe Armeereform iſt durch eine 
neue Garantie zu Gunſten der friedlichen Ideen, welche bie Di- 
plomatie des Kaiſers mit der Würde in Einklang gebracht hat, 
die einem großen Lande zukommt. — „L'Epoque“ verſichert, daß in 
Valencia und Barcelona Unruhen ausgebrochen ſelen, über welche 
die Detalls noch fehlen. 

St. Nazaire, 8. Zult. Der Dampfer „Waſhlugton“ if 
mit Nachrichten aus Mexiko bis zum 13. Juni eingetroffen. Die 
politiſchen Wirren dauern daſelbſt fort. 

London, 6. Juli. 3 der „Times“ aus 
milſtäriſchen Feder berichtet über die Forlſchritte, welche dle fran⸗ 
zöſiſche Armee ſeit dem vergangenen Jahre, wo ebenfalls aus 
dem Lager von Ch nlons Briefe hierher gelangten, gemacht hat. 
Der Korreſpondent jagt: 

„Damals ſahen die Truppen gut genug aus, aber die Depots 

waren leer und nach einem Feldzug von wenigen Wochen wäre bie 
Armee ohne Vorräthe, ‚Munition, und Schuhe geweſen. Das hat 
ſich geändert und auch noch manches andere. Im Gegenſatz zu 
den engliſchen Offizieren find die franzöſiſchen Generale zum Be⸗ 
wußtſein des beſondern Vorthells, der in den Hinterladungs⸗Ge⸗ 
wehren liegt, gekommen und es wird den Mannſchaften fortwäh- 
rend eingeprägt, daß es nicht auf ſchnelles Feuer, ſondern auf 
ſchnelles Laden ankomme, damit ſtets ein Schuß in der Flinte ſei, 
wenn man den Feind aufs Korn faſſen könne. Was man in 
Preußen dadurch zu erreichen ſucht, daß man den Subalternoffizie- 
ren und Unteroffigieren die Leitung des Feuers in der Schützen⸗ 
linie in die Hand giebt, nämlich die Beruhigung der Mannſchaf⸗ 
ten, das bemüht man ſich in der franzöſiſchen Armee durch Sek- 
tionsfeuer zu erzielen. Wenn der Befehl zum Schnellfeuer aber 
gegeben wird, ſo beſtimmt man jederzeit die Zahl der Patronen, 
die der einzelne Mann verſchleßen darf (gewöhnlich fünf nachein⸗ 
ander) und kontrollirt die Befolgung dieſes Befehls durch ſpätere 
Reviſion der Patrontaſchen. Um die nöthige Deckung gegen das 
feindliche Feuer, wo ſolche nicht vorhanden iſt, in kürzeſter Zelt 
berzuſtellen, ſind jeder Brigade 100 Sappeure beigegeben. Die- 
ſelben haben außer dem eigenen Schanzzeuge noch 500 Spaten 
und eben fo viele Hacken im Vorrath, und wenn einmal die Po- 
fition gewählt iſt, jo ſtellen 1000 Mann in 25 Minuten einen 
Schüßengraben her, der zwar nicht über ein Meter tief iſt, aber 
der Plänllerkette allen nöthigen Schutz gewährt. Im Ererzir-Re- 
glement iſt ſeit dem vergangenen Jahre wenig geändert worden. 
Deplopements werden noch nach wle vor im rechten Winkel aus- 
geführt, indeſſen ein Tag in jeder Woche iſt Verſuchen mit neuen 
und ſchnelleren Bewegungen gewidmet. Erſt wenn nach gehöriger 
reiflicher Beurtheilung über das Zweckmäßigſte entſ hleden iſt, ſoll 
das neue Reglement erſcheinen. Eigentliche Manöver, wobel zwel 
verſchledene Korps gegen einander ‚operiten, kommen in Chalons 
nicht zur Anwendung. Bel den im vorigen Jahre gemachten Ber- 
ſuchen hatte ſich das leicht erregbare franzöſiſche Blut zu einer Er- 
bitterung gegen die eigenen Kameraden auf der anderen Seite ge- 
fleigert, die eine Wiederholung nicht räthlich erſcheinen ließ. Der 
Vorbeimarſch wird noch immer wenig beachtet und der langſame 
Schritt iſt ganz unbekannt. Will man die Truppen vorführen, jo 
läßt man fie gewöhnlich auf dem Heimwege vom Uebungsplatze vor 
dem inſplzirenden General vorüberzlehen.“ 

— Nach den letzten indiſchen Zeitungen zu urthellen, machen 
die Fortſchritte der Ruſſen in Aſien unter den Eingeborenen 
kaum weniger von ſich reden als unter den Europäern. Die Nach- 
richt von der Einnahme Samarkant's war bei Abgang der Poſt 
noch nicht in Indien bekannt, aber die Kunden vom Aufbruch eines 
Korps von 10,000 Mann gegen den Ort erregte unter den Mujel- 
männern, die, auf alte Phrophezelungen geſtützt, in dieſem Jahre 
den Iman Mehudt, den großen Befreler der Gläubigen, erwarten, 
nicht geringe Aufregung. Was die Erelgniſſe in Kabul anbelangt, 
fo hält man bie Sache Azim Khan's, des ruſſiſchen Verbündeten, 
für hoffnungslos, da er ſich hauptſächlich, wie es ſcheint, bel der 
Bevölkerung durch ſeine Grauſamkett unmöglich gemacht, und bie 
nächſte Schlacht dürfte wobl über ſeinen Fall entſchelden. Ob Sle 
Alt todt und wo ſein Sohn Nakub Khan ſteht, it vorderhand ſehr 
zweifelhaft, ebenfo wie die polſtiſche Haltung von Vater und Sobn 
England gegenüber, obwohl in Kalkutta einzelne Blätter behaupten, 
es ſeien bedeutende Summen verausgabt worden, um das Bündniß 
dis Häuptlings von Kabul mit Rußland rückgängig zu machen. 
Der miniſterille „Morning Herald“ hält die Sache nicht für wabr⸗ 
ſcheinlich und glaubt außerdem, daß die Ausgaben zu einem ſolchen 
Zwecke nicht ſo bedeutende Dimenſtonen annehmen würden. Den 
Zweck ſelbſt und die angedeuteten Ausgaben befürwortet er übrigens 
entſchleden und hebt bei dieſer Gelegenheit abermals bervor, daß 
England im Einklang mit feiner früheren Politik dort die Herbel⸗ 
führung geordneter Zuſtände unter einer ſtarken Regierung unter- 


Greſſier und Buſſon unterrüpten das Amende⸗ 


zur bewaffneten Intervention zu ſchreiten. 


fügen müſſe, ohne jedoch 
Abſichten haben, 105 eine 


Rußland möge die freundſchaftlichſten 
Miſſion des Friedens und der Liebe laſſe ſich unglück ſcherſwelſe 
ohne Krieg und Haß kaum erfüllen, und um ſich ncht um Werke 
der Clvlliſatlon von barbariſchen Voruttheilen hindern zu laſſen, 
greife man nach materiellen Garantien und komme ſo allmäßlig 
immer näher an die engliſchen Befigungen. Die Titel der letzteren 
jeten allerdings auch nicht viel beſſerer Natur, aber die ruſſiſche 
Pofition werde zumal im Falle eines gleichzeitigen Krieges in 
Europa fo ſtark, daß es gebleterſſch nothwendig erſcheine, Kabul 
als Wall zwiſchen die engliſche und ruſſiſche Grenze zu ſtellen. 

London, 6. Juli. Die Königin begiebt ſich am Mittwoch 
mit den Mitgliedern der Königlichen Familie nach ihrer Seereſidenz 
in Osborne auf der Zufel Wight und wird am 4. Auguſt die 
Reife nach Deutſchland antreten. 

— Am Donnerflag fand auf dem „Clyde“ die Probefahrt 
eines Doppel-Schrauben-Monitors ſtatt, welcher von der Firma 
R. Napier and Sons für die holländiſche Reglerung gebaut wor⸗ 
den und kürzlich vom Stapel gelaufen war. Das Schiff, welches 
den Namen „De Tyger“ führt, hat eine Länge von 187 Fuß, eine 
Breite von 44 Fuß und eine Tiefe von 11½ Fuß. Sein Ton; 
nengehalt beträgt 1600 und die Maſchinen haben elne nominelle 
Pferdekraft von 140. Die ‚Seiten find mit 5 ½ zölligen Eifen- 
platten bepanzert. Der Thurm wird durch Spöllige Eijenplatten 
beſchützt und mit zwel 300pfündigen Armſtronggeſchützen ausgerüſtet. 
Bel der Probefahrt legte der Monitor, während feine beiden Dampf⸗ 
keſſel in Betrieb waren, 9,945 Knoten per Stunde zurück. Die 
ganze Konſtruktlon des Schiffes erwies ſich als äußerſt praktiſch. 

London, 8. Juli. Der neue Poſtvertrag mit Weſt⸗ 
indien ſtellt die Aufhebung der Station St. Thomas in Ausſicht, 
falls dieſelbe beantragt würde. 

Plymonth, 8. Juli. Die preußlſche Rorvette „Auguſta“ 
iſt heute aus Weſtindien hier angekommen und auf dem Wege 
nach Klel. f 

Madrid, 30. Juni. Das außtrordentliche Elen), das 
in den Provinzen herrſcht, hat die Bettelel in Madrid in einem 
wahrhaft btuntuhlgenden Grade vermehrt. Die Polizei verhaftet 
jeden Augenblick eine bedeutende Zahl Landſtcelcher oder Ltute, 
welche durch den Hunger aus aus ihrer Helmath vertrieben worden 
find, Die Hülfsmittel der Provinzen und Gemeinden reichen für 
die Erhaltung und Ernährung ſo vieler Familien nicht mehr aus 
und doch iſt allen Lokalbehörden der Befehl ertheilt worden, zu 
verhüten, daß Leute nach Madrid kommen, um bier irgend elne 
Beſchäftigung zu ſuchen. Die in ihren Provinzen vor Hunger fler- 
benden Famillen wiſſen nicht mehr, wohin ſie ſich wenden ſollen, 
um Arbeit oder Exlſtenzmittel zu finden. Selbſt in den Seeſtädten, 
“wilde ſtets mehr Hülfe quellen darzubieten pflegen als die Städte 
in dem Innern, iſt keine Arbeit zu finden. Der Handel iſt über- 
all gelähmt, die Induſttie erloſchen, die meiſten Fabriken und Werk- 
ſtätten find geſchloſſen; jeden Tag meldet man die Einſtellung von 
Unternehmungen und die Schließung der wichtigſten Handelshäuſer 
an. Seit langer Zeit war Spanten nicht in einer ſolchen trau- 
rigen Lage. 

Madrid, 5. Jull. Wie miniſterlelle Blätter melden, hat 
die Regierung an den in Sevilla reſidirenden Herzog von Mont 
penfter das Anſuchen geſtellt, Spanten zu verlaſſen, da die Re- 
volutionspartei den Namen dis Herzogs auf ihre Jahne ſchreiben 
könnte. 

Stockholm, 4. Juli. Am nächſten Dienſtag oder Mitt- 
woch wird die ſchwediſche Nordpol ⸗Expedition von Gothenburg 
mit dem Schraubendampfer „Sophla“ abgehen. Das Schiff, welches 
für dieſe Fahrt in Carlskrona beſonders gut auogerüſtet worden ill, 
wird vom Marinefopitän, Freihertn v. Otter, geführt und hat zum 
Nächſtkommandirenden Lieutenant Palander. Außerdem beſteht dle 
Beſatzung aus 1 Arzt, 1 Konſervator, 4 Unteroffizieren und 10 
Mann. In Tromſö werden noch 4 Mann, welche mit den nörd⸗ 
chen Gewäſſertt vertraut lad, angemuſtert. Die wiſſenſchaftliche 
Expeditlon beſteht aus 8 Perſonen: Profeſſor Nordenſkjold, Führer 
der Expedition, Geograph und Mineralog, Adjunkt J. H. Frits, 
Botaniker, J. Lemſtröͤm, Physiker, F. Malmgreen, C. Smitt und 
A. E. Holmgteen, S. Berggreen, ‚Botanifer, und C. N uckhoff, 
Geologe. 

Newyork, 7. Jull. Das Programm der demekratiſch⸗ 
natlonalen Konventlon ſpricht ſich für die Beſteuerung der Staats- 
obligatlonen und füt die Bezahlung aller Staats- Schuldobligatlonen 
in Papiergeld ans, ausgenommen, wo Zahlung in Münze aus⸗ 
drücklich feſtgeſetzt AR, und erklärt ſich dafür, daß naturalifiste ame- 
ritaniſche Bürger im Auslande denſelben Rechtsſchutz haben müſſen, 
wle geborene Amerikaner. 

—— ——— ͤ ͤ —.— . — — 
Pommern. 

Stettin, 9. Jull. Die erſte Heutige Verhandlung vor 
dem Schwurgericht betraf elne Anklage wegen Urkundenfälſchung 
wider den Mühlenmeiſter Wackerow aus Grelfenbagen. Derjelbe 
funglrte als Agent des bleſigen Mühlenſtelnfabrikanten Frtedeich 
Wegner und erhielt zu dem Zweck ſogenannte Schlußſchelne einge 
händigt, welche bei ſtattgehabtem Verkauf der Wegner'ſchen Jabri⸗ 
kate von den Käufern vollzogen werden mußten. Der Angeklagte 
reichte im Juli v. Js. zwel ſolcher Scheine, angeblich von den 
Mühlenmeiſtern Tanck und Schmeling unterſchrteben, auf dem Waj- 
ner'ſchen Komtolr ein, Inhalts deren er je zwel Müblenſtelne für 
den Preis von rejp. 185 und 190 Thlr. an die vorgedachten Per- 
ſonen verkauft habe und empfing die übliche Proviſtion von zuſam⸗ 
men 20 Thlrn. Die Annahme der bald darauf verſendeten 
Steine wurde von den angeblichen Beſtellern derjelben verweigert 
und ſtellte ſich nun heraus, daß W. die Verkaufsgeſchäfte zur Er⸗ 
langung der Provlſlon nur fing irt hatte. Di ſerhalb der Urkun⸗ 
denfälſchung angeklagt, räumte W. das Vergehen ein, entſchuldigte 
daſſelbe aber durch augebliche Noth. Er wurde ohne Zuzlehung 
der Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände zu elner 
Oeſängnißſtrafe von 6 Monaten und 30 Tbl.. Geldbuße, event. 
noch 4 Wochen Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf dle 
Dauer eines Jahres verurtheilt. — Außerdem wurde verbandell: 
wider den 21lährigen Schuhmachergeſellen Schulz aus Tempelburg 
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahles im wlederholten 
Rückfalle und wider die verehelichte Böttcher, geb. Braun, ſowie 
deren Schweſter, die unverehelſchte Braun, von bier, wegen ein⸗ 
facher Hehlerel. Der zur Zeit auf 2½ Jaht Im Zuchthauſe zu 
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Naugard beiinirte Angeklagte Schulz ſtahl geſtändlich am 26. Ja- 
nuar d. Js. Abends dem Wilbelmsſtraße Nr. 14 wohnhaften Ar- 
beiter Döge, indem er durch ein Fenſter in deſſen Wohnung ein- 

ledene Rleidungeſtücke und eine 2 Thaler enthaltende 
je, verſchenkte einen Thell dieſer Sachen an feine Schlaf 
wirkhin, die vershelichte Böttcher und deren Schweſter und lief 
einen andern Theil durch dieſelben verkaufen. Außerdem ſtahl 
Schulz am 25. Januar aus dem Keller der Handelsfrau Wagner 
in der Lindenſtraße einen Korb mit ca. 20 Eiern und einen eben 
ſolchen mit einer Anzahl Semmeln, wurde dabei aber von der 
Beſtohlenen ertappt. Nur die unverehelichte Braun beſtritt, um 
den unredlichen Erwerb der Sachen gewußt zu haben. Die 
Schuldfragen wurden in Bezug auf alle 3 Angeklagten unter An- 
nahme mildernder Umſtände von den Geſchworenen bejaht; der 
Gerichtshof verurthellte Schultz zuſätzlich zu einem Jahr Zucht- 
haus und den entſprechenden Ehrenſtrafen, die Böttcher und Braun 
zu je 4 Wochen Gefängniß. 

— Am 4. d. M. fand in Tribſees die feierliche Einführung 
des neuerwählten Paſtors Herrn Haak durch den Herrn Super- 
intendenten Dr. Bindemann ſtatt. 

— Die durch den Blitz vor acht Tagen in Misdroy ſtark 
biſchädigte Kirchthurmſpitze (der Riß läuft von der Spitze bis zum 
Zifferblatt) bedingt, wie ſchon gemeldet, einen Neubau. Die Her- 
ſtellungskoſten werden ſich auf ca. 500 Thlr. belaufen. 

— Auf dem geſtern Abend hier angekommenen Dampfer 
„Preuße“ wurde beim Eintreffen deſſelben in Swinemünde der 
Schriftſetzer Adolph Marezinowsky aus Köntgsberg, welcher ſich 
dort der Unterſchlagung von 190 Thlr. dringend verdächtig gemacht 
hatte und demnächſt flüchtig geworden war, verhaftet und jeine 
geſammte Habe in Beſchlag genommen. 


Vermiſchtes. 

Ansbach, 5. Juli. Der heute früh von Würzburg ankom⸗ 
mende Elſenbahnzug iſt einer großen Gefahr entgangen. Zwiſchen 
Heldingsfeld und Winterhauſen waren nämlich ſchwere Steine auf 
die Schienen gewälzt und zwei Balken über die Schienen gelegt, 
fo daß eine Strecke von etwa 100 Schettten geradezu unfahrbar 
gemacht war. Nachdem die Lokomotive die beiden erſten großen 
auf einander gelegten Steine eine kurze Strecke vor ſich hergewor⸗ 
fen und dannn zur Seite geſsleudert hatte, wobel fie eine, wenn 
auch nicht erhebliche Beſchädigung erlitt, gelang es, den Zug zum 
Stehen zu bringen und weiteres Unglück zu verhüten. 


Literariſches. 

(Anſon, von R. Avs Lallemant. Altona 1868.) Der Verfaſſer 
hat es verſucht, in einem großen Heldengedſchte das kühne Be⸗ 
ginnen des Sethelden zu ſchlldern, wie er im Kampfe mit Sturm 
und Hitze oder mit den Eisbergen des Poles, dann wieder im 
Kampfe mit feindlichen Flotten die Kraft des Mannes, die Herr- 
ſchaft des Menſchen über die Gewalten der Natur erweiſt. Es iſt 
ihm dies Ziel auch wohl gelungen. In lebendigen, anſprechenden 
Schilderungen führt er uns um die Erde herum und ergeht ſich 
bald in wilden Schlachtengemälden, bald in lieblichen Landſchafts⸗ 
bildern. Am melſten haben uns angeſprochen die Eroberung von 
Paita und die Schilderungen der Sandwichs-Inſeln. 

Se 7 l 2 iff s beri chte. . — 

Swinemünde, 8. Juli. Angekommene Schiffe. Bertha, Falk von 
Stevens. Rembrand (SD), Lorie von Rotterdam. Der Preuße (SD) | 
Heydemann von Königsberg. ae 

Börfen: Berichte. 

Stettin, 9. Juli. Wetter: ſchön und leicht bewölkt. Temperatut 
＋ 160 R. Wind NO. 

An de 0 * 


r t 
Weizen per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 88 — 95 Re, unge 
riſcher 6572 K, feiner 74 — 83 , 80 — Söpfd. pr. Juli 87½ 
Br. u. Gd., Juli-Auguſt 84½ % Br. u. Gd., September -Oktober 76% 
As Br. u. Gd. 
797 857 anfangs niedriger, Schluß fefter, loco matt, pr. 2000 Bid. 
loco 79pfd. 57% , 800-900 Wepl. ungariſcher verſchiedener Qualität 
60 bez., 80pfd. 60 94 bez., 81 Fan. 62 — 61 Ag bez, pr. In 
57-571, bez. u. Br., Juli ⸗Auguſt 53½% . Br. 

Gerſte September ⸗ Oktober 51, 51½ & bez. u. Br., Frühjahr 40 
S bez. u. Br., matt per 1750 Pfd. Toco geringe ungar. 44 — 4 % 
mittlere 46½ —48 , feine 50 — 51 , ſchleſiſche geringe 46 „ 54; 

Hafer per 1300 Pfd. loco 33 — 35% & bez., 47 — 50pfd. Jul 
34½ M bez. 

Erbſen ohne Handel. 

RNappkuchen loco hieſige 1½ 3% bez. 

Winterrübſen pr. 1800 Pfd. Loco 73-7414 , September Ol. 


tober 75½ & B 
A Br., Juli 9%, 


r. 
Rübböl matt, loco 9% . bez. u. Gd., Aug 
Septbr. 9½ 4 bez., September⸗Oktober 9, 7 Gd. u. Br. | 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß geſtern Parthieen 19 MN 
bez., kleinere 19%, % t bez., Juli-Auguft 18%, % Gd., Auguſt⸗Sepf“ 
tember 19 bez. u. Gd., September ⸗Oktober 173% . bez. u. Gb 
September Oktober und Oktober ⸗ November im Verbande ohne Faß 


161%, M bez. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 87½, Roggen 57 ¼, Rüböl Ir 
Staatsſchult 


Spiritus 182, 

Berlin, 9. Juli, 1 Uhr 15 Min. Nachmittags. 
ſcheine 83 bez. Staats-Auleihe 4½ 0% 958% bez. Merlin, Stettiner Eiſen“ 
bahn⸗Aktien 133½ bez. Stargard Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94 ½ bez. Oeſtert⸗ 
National Anleihe 563; bez. Vomm. Pfandbriefe 851, bez. Oberſchleſ⸗ 
Eiſenbahn » Aktien 183%, bez. Wien 2 Mt. 88%, bez. London 3 Mi. 6. 
23½ bez. Paris 2 Mt. 81 bez. Hamburg 2 Mt. 1508, bez. 
burger Eiſenbahn⸗Aktien 72 ¼ bez. Oeſterr. Banknoten 89346 bez. 
are en 177 6% 78 Gd. 

Weizen uli 75, bez. Roggen Juli 53%, bez., 54% 
Juli Auguſt 50%, bez., DL Gd. September » Oktober 49%, bez, b f 
a 10 5 rn Septbr.»Oftbr. 97, Y bez. Spirit! 
000 3, Juli⸗Augu 1%, 19 bez. Sept r 1995, 
bez., September⸗Oktober 17%, Um bez. 2, Kran- tende e 

Breslau, 8. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18%, Rog, 
per Juli 53 ½, per Herbſt 50. Rüböl per Juli 9235, per Herbſt 98 

ft. 
fir 


Gb., 


Zink unverändert. 

Hamburg, 8. Juli Getreidemarkt. Weizen flau, Noggen u 
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 133 Bankothaler Br. u. Gd. per In 
Kugnft 132%, Br, 132 G., per Herbſt 127 Br. 126 Gd. Roggen h 
Juli Pfd. Brutto 102 Br., 100 Gd., per Juli-Auguſt 96 Br., u 
Gd, per Herbst 90 Br. u. Gd. Hafer ſehr Mille, Rüdi behauptet, Mir 
21, pr. Oktober 21½. Spiritus unverändert. Kaffee ſehr ruhig. 3 
leblos. — Sehr ſchönes Wetter. ie 

g Amſterdam, 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Beh, 
ftille. Roggen per Juli 211, Petersburger Roggen loco flau. Nu 
per September⸗Dezember 33. — Sehr ſchöͤnes Vetter. 

London, 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
1 — ſeit letztem Montag: Weizen 15,310, Gerſte 5400, 
uarters. ; k t. 
Wenig Käufer. Weizen faſt geſchäftslos, Preiſe nominell, unverände 
Gerſte eher beſſer. Hafer 1 Schill. theurer. Leinöl loco Hull 31½. 
Sehr ſchönes Wetter. 


w| 
9250 f 


Hafer 


| 


